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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal 
Morgen un je 2 He Abende — be 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und ausw 
Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Mittwoch, 12. Jaunar. 
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Angekommen 12 Uhr Nachmittags. 

Paris, 12. Jan. Im Senate erklärte der Miniſter 
des Auswärtigen, Daru, auf eine Interpellation betr. das 
Coneil, er werde völlig der bezüglichen Politik des vorigen 
Ministeriums beitreten. — Die „Patrie“ meldet, die Re- 
duction des Contingents ſei noch nicht beſchloſſen, die Re⸗ 
gierung ſei aber mit der Frage beſchüftigt. — Ein Cir⸗ 
eular des Miniſters des Innern conſtatirt den liberalen 
Umſchwung: die Regierung werde keine Unordnung dulden, 
fie ſei aber entihlafen, jede Ausſchreitung und jeden Will⸗ 
küract der Regierungsmacht zu unterdrücken. Der Minifter 
ſchärft den Präfeeten die Achtung vor dem allgemeinen 
Stimmrecht und gleiche Behandlung der Staatsbürger ohne 
Unterſchied der Parteien ein. 


Angekommen 1½ Uhr Nachm. 

Wien, 12. Jan. Der Adreßausſchuß des Abgeord⸗ 
netenhauſes 1 geſtern die Berathung der Adreſſe. 
Die *. ündigte an, daß beide Miniſtermemoranden 
nach Aller). erordnung veröffentlicht werden würden. 
Der Antrag der Feudalen, die Adreßberathung bis nach 
erfolgter Veröffentlichung der Memoranden 5 vertagen, 
wurde abgelehnt. Die 9 des Tinti'ſchen Adreß⸗ 

e 


entwurfs wurde begonnen; derſelbe betont 1 1 das 
ger m an der Verfaſſung und die Durchführung der 
erfaſſung. 
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| Iegray iſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
— rei e, 11. Jan. Die er Bei 125 
im heutiger Sitzung einftimmig das Geſetz betreffend einige 
Abänderungen der Wahlordnung nach den Auträgen der Com⸗ 
miſſton an. (W. T) 
München. 11. Jan. Die Kammer der Abgeordneten 
bat in ihrer heutigen Sitzung bei ver Fortſetzung der Wahl⸗ 
prüfungen die Günzburger Wahl mit 77 (ultramontanen) 
gegen 64 (liberale) Stimmen beanſtandet und den Eintritt 
der drei Günzburger Abgeordneten ſuspendirt. (N. T.) 
Wien, 11. Jan. Gutem Vernehmen nach haben nach 
dem geſtrigen ſehr ſtürmiſchen Miniſterrath die der Minorität 
angehörigen Miniſter beim Kaiſer die ſofortige Annahme ihrer 
Demiſſion und die Veröffentlichung des von ihnen eingereichten 
'orandums nachgeſucht. Die Entſcheidung iſt Fe 


geucandidat Falloux erhielt 12,250 St. i 
— HGeſesgebender Körper. An Stelle Daru's, Chevan⸗ 


vier de Se und Talhouet's, welche wegen Uebernahme 
von Miniſterportefeuilles zurücktraten, werden zu Bicepräſt⸗ 


denten gewählt: Mege mit 175, Buſſon⸗Billault mit 156 und 
Leroux mit 122 St. 2 ; 0 
L Das „Journal officiel“ veröffentlicht einen vom 
Kaiſer gebilligten Bericht des Juſtizminiſters, wonach die 
Amneſtie auch auf Ledru Rollin Anwendung finden fol. 
Petersburg, 11. Jan. Ein kaiſerlicher Ukas ordnet 
a e von 12 Serien Schatzlammerſcheinen, jede zu 
3 Mill. Rub. an. (N. T.) 
New Pork, 10. Jan. Eine geheime Votſchaſt des 
Präfidenten an den Congreß wird die Ratificirung des Ver⸗ 
trages über den Ankauf Domingos beantragen. Der 1½ 
Mill. betragende Ankaufspreis ſoll zur Schuldentilgung Do- 
mingos dienen. — 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
| 


Jan. Im Departement Bendse wurde 
Alquier mit 12,757 St. zum Deputirten gewählt; ſein Ge⸗ 


weit jedoch ſolche 


45. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am II. Jan. 

Vorberathung der Kreisordnung. 
ohne Debatte in folgender Form: 
und die Schöffen werden vor ihrem Amtsantritte durch den 
Amtshauptmann in einer hierzu anberaumten Gemeindever⸗ 
ſammlung in Eid und Pflicht genommen“ — angenommen, 


nachdem auf den Antrag v. Hennigs gegen den Wunſch des 


Regierungscommiſſarius die Vereidigung „durch den Land⸗ 
rath“ abgelehnt war. 
§ 26, welcher von der Dienſtunkoſten⸗Entſchädigung han⸗ 


delt, wird vielfach amendirt nach kurzer Debatte in folgender 


Faſſung angenommen: 


„Die Gemeindevorſteher haben Au⸗ 
ſpruch auf Erſatz 


ihrer baaren Auslagen und auf die Ge⸗ 


währung einer mit ihren amtlichen Mühewaltungen im billi» | 


Verhältniſſe ſtehenden Entſchädigung. — Die ufbringung 
berjelden liegt der Gemeinde ob. — Alle fortlaufenden Geld⸗ 
oder Naturalbeiträge des Gutsherrn zur Remuneration des 


Gemeindevorſtehers fallen fort. (Amendement Graf Eulen⸗ 
burg). — Landdotationen, welche für die Verwaltung des 


Schulzenamtes ausgewieſen find, können auf Grund des ge⸗ 
genwärtigen Geſetzes nicht zurückgefordert werden. — So 
Dotationen von einem Gutsherrn für die 
Wahrnehmung von Gutsvorſtehergeſchäften gewährt waren, 
bleibt dem Gutsherrn der Anſpruch anf Erſatz vorbehalten 
(Amendement Hennig), falls die Gemeinde nicht beſchließt, 
die betreffende Landdotation ſelbſt zurückzugewähren (Antrag 
Wachler). — Die Schöffen haben ihr Amt in der Regel un⸗ 
entgeltlich zu verwalten und nur auf den Erſatz baarer Aus⸗ 
lagen Anſpruch.“ 

Zahlreiche Amendements find zu § 27 geſtellt, welcher 
lautet: „Der Gemeindevorſteher iſt die Obrigkeit des Gemeinde⸗ 
bezirks und das Organ des Amts hauptmanns für die Polizei⸗ 
verwaltung. Der Gemeindevorſteher hat vermöge deſſen das 
Recht und die Pflicht, da, wo die Erhaltung der öffentlichen 
Ruhe, Ordnung und Sicherheit ein ſofortiges polizeiliches 
Einſchreiten nothwendig macht, das dazu Erforderliche vor⸗ 
läufig anzuordnen und ausführen zu laſſen. Gegen Diejenigen, 
welche ſeinen amtlichen Anordnungen Folge zu leiſten ſich 
weigern, kann der Gemeindevorſteher Geldbußen bis zu Einem 
Thaler, als Exekutionsmittel, nach vorgängiger Androhung 
verfügen und nöthigenfalls zwangsweiſe einziehen. Dieſe 
Strafgelder fließen zur Gemeindekaſſe. Geldbußen, welche 
nicht beizutreiben find, hat der Amtshouptmann auf Antrag 


des Gemeindevorſtehers in a Gefängnißhaft 
umzuwandeln.“ — Abg. Reichenſperge 


will vie drei letzten 
Alineas geſtrichen wiſſen. Es ſei mit einem Rechtsſtaate nicht 
verträglich 

der Laune eines einzelnen Beamten zu überlaſſen. — Abg. 
v. Hennig will gegen jede Executionsverfügung Appellation 
an den Richter geftatten, und auch jede Umwandlung in 
Geldbuße in Gefängnißſtrafe nur durch richterliche Entſchei⸗ 
dung eintreten laſſen. — Abg. Wachler will nur eine Ap⸗ 
pellation von dem Gemeindevorſteher an den Amtshaupt⸗ 
mann für zuläſſig erklären und außerdem als Mittelglied 
zwiſchen Geldbuße und Gefängnißſtrafe eine „Verurtheilung 
zur Leiſtung von Gemeindearbeit“ feſtſetzen. — Abg. v. Kar⸗ 


dorff erklärt ſich gegen die Zuläſſigkeit des Rekurſes an den 
Richter. Die Amtshauptleute würden ſich nie dazu verſtehen, ſich 


der Disciplin des Richters zu unterwerfen, ſo ſchaffe man 


von vornherein eine todte Kreisordnung. Das Herrenhaus 


werde nie einen ſolchen Paragraphen acceptiren. Auch die rechte 
Seite dieſes Hauſes iſt nach Annahme des Bend el v. Hen⸗ 
nig in der Lage gegen die ganze Kreisordnung ſtimmen zu müſſen. 
— Abg. v. Oven findet in der Vorlage die Gefahr, daß der 
Einfluß der Ebrenämter in die Hände untergeordneter 


Emile Olivier, 
A ˙•*¹¹ 1 


2 raf Bismarck hat einen Rivalen bekommen. Die po» 
mice Wel liebt es, ſich „große Staatsmänner“ zu ſchaffen, 
wie ſie gar gern „große Fürſten“ hat, damit ſie ſich darüber 
ſtreiten kann, ob fie wirklich groß find. 
almerſton und Louis Napoleon haben fie nur 
halbwegs beſchäftigt, weil ſich das Urtheil über ſie zu bald 
feſtſtellte, mehr gab ihr ſchon Cavour zu thun, da er wirt. 
lich einen bedeutenden ſtaatsmänniſchen Inhalt in ſich barg 
und Großes für Italien erreichte; daneben gingen dann die 
Fragen über die Größe „Mazzini's“ und „Garibaldi'e, 
aber nur für die Radicalen, denn die Liberalen wandten ſich 
höͤhniſch über fie hinweg; fie waren ja nur unbewußte Werks 
zeuge für die Nationalpartei. Dann lam Graf Bismarck. 
— Das war der rechte Mann für die Politiker, denn in ihm 
war eine fortſchreitende Entwickelung und die Anlage zu 
einem wirklich bedeutenden Staats manne, da er mit dem 
Geiſte zu großen Conceptionen und kühnen Plänen für ſei⸗ 
nen Staat die ſtarke Willenskraft zum Schaffen neuer Zu⸗ 
ſtände verband. Aber auch dieſe Kraft hat ſich nur halb ent⸗ 
wickelt. Sie iſt gehemmt durch die Verhältniſſe, durch phy⸗ 
ſiſche Abſchwächung und noch mehr durch das Zandern, aus 
den alten Parteiverhältniſſen herauszutreten. Der preu⸗ 
ßiſche Robert Peel iſt noch immer nicht recht fertig, und 
wenn er es wäre, würde er doch feiner Aufgabe nicht genü- 
gen. Einen neuen Freiherrn von Stein verlangt Preu⸗ 
Fam verlangt die Welt, und wird ſich Bismarck dazu 
aufſchwingen, ein ſolcher zu werden? Er hat Oeſterreich aus 
dem deutſchen Bunde getrieben, das war viel, das erwarb 
ihm die Bewunderung der Welt. Wird er aber auch die 
rücke über den Main ſchlagen? — Er hätte es 1866 
thun können, und darum auch thun ſollen. Er iſt aber damals 
fiehen geblieben, er hat nur „halbe Arbeit“ gethan und 
dafür den ſchnöͤden Undank der Ultramontanen in Bayern 
und ihrer Pfaffenfreunde in Würtemberg geerntet, muß ſi h 


die ſchnöden Intriguen und Verſchwörungen der Welfiſchen 


„Reptilien“ gefallen laſſen, muß die Beuſt'ſchen Netze aus⸗ 
werfen ſehen, ohne fie zerreißen zu können und kann im In⸗ 


— — — — 
nern des eigenen Staates weder den Reactionsbeſtrebungen 


der Fendalen, noch den Zerſtörungsgelüſten der Ultraradika⸗ 
len wehren, weil er ſich ſelbſt nicht über dieſe unklaren Ele⸗ 
mente zu erheben vermag. 

Die Welt will aber klare Verhältniſſe, wenn fie ihnen 
ihr volles Intereſſe zuwenden fol. Bismarck hat ihr nicht 
genügt, weil er auf halbem Wege ſtehen blieb, wie Louis Na⸗ 
poleon in Italien im Jahre 1859, deßhalb iſt er in halbe 
Ungnade bei ihr gefallen. Er muß eine neue Entwickelung 
beginnen, muß ein ganz freier liberaler Miniſter werden, 
wenn er als rechter Held unter den Staatsmännern gelten 
will. Viel intereſſanter war in den letzten Jahren der poli⸗ 
tiſchen Welt Graf Andraſſy, der einſtmalige Revell, deſſen 
Namen an den Galgen geſchlagen war und der als Herſteller 
der Freiheit Ungarns die Entſchridung über das Geſchick des 
öſterr Kaiſerſtaats in feiner Hand hält. 

„Nun aber taucht ein neues Geſtirn an dem politiſchen 
3 Europa's auf: Emile Dilivier, der ſchon feit drei 

ahren als Candidat für die Staatsmannſchaft in Frank⸗ 
reich ſpukl. Man wußte ja, daß er dazu erſehen war, Mi⸗ 
niſter zu werden und als ſolcher den liberalen Staatsſtreich 
auszuführen, den ſich Louis Napoleon als letztes Mittel zur 
Erhaltung ſeiner Kaiſerherrſchaft vorbehalten hatte. Die 
Krönung des Gebäudes — von 1851, das war der Köder, 
mit dem die „große Nation“ ſeit 18 Jahren gelockt und ge⸗ 
zähmt wurde. Nun iſt das große Werk geſchehen; Olivier 
iſt Miniſter. Er ſitzt im Sattel; wird er aber auch reiten 
können, wie die große Nation es liebt? 

Wird Ollirier mehr ſein und Größeres vollbringen als 
einft Thiers und Guizot unter dem Syſtem des Louis⸗ 
Philippiſtiſchen Schein⸗Conſtitutionalismus; ift dieſer fran ⸗ 
zöſiſche Advokat dazu berufen, das auszuführen, was Mira⸗ 
beau erſtrebte: die Verfühnung des Herrſchaftsprineips mit 
der Volksfreiheit? Das iſt die große Frage, die ſich letzt 
erhebt und welche die Welt fortan auf's Lebhafteſte beſchäf⸗ 
tigen wird. 

Frankreich iſt doch mehr als Preußen; die Debatten der 
franzöſiſchen Kammer werden doch intereſſanter werden als 
die des preußiſchen Abgeordnetenhauſes und des Norddeut⸗ 


Freiheit und Vermögen des Bürgers in dieſer Weiſe 


(Abend. Ausgabe.) 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
— 7 an: in Perc A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in 90 
Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a, 
M.: Jäger'ſche Bnchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann' s Buchhandl. 


§ 25 wird faſt 
„Die Gemeindevorſteher 


ben au random. 
leſer Boligeimifitär zu ſtogen. In Nin behauptet ein Poli⸗ . 


1870. 


— Inſerate 
zig: Eugen 


ausdrücklich 
verlieſt die betreffende Stelle) Sie ſtaunen das 
an, weil Sie ſich bereits vollſtändig in die Des⸗ 
organiſation des Polizeiſtaates Preußen hineingelebt haben. 
So unwichtig der Punkt hier erſcheint, fo kommt es doch 
gerade hier darauf an, das Princip feſtzuſtellen und Sie 
würden, wollten wir hier darüber hinweggehen, uns mit 
vollem Rechte Inconſequenz vorwerfen, wenn wir fpäter bei 
den höheren Verwaltungsämtern das hier bei Seite gelaſſene 
Princip zur Anwendung bringen wollten. Wenn ich auch 
zugebe, daß das Exekutionsrecht heute nicht mehr in dieſer 
kleinlichen bis in's Familienleben hiueingreifenden Weife aus⸗ 


auf den Rechtsweg. (Redner 


geübt wird, wie unter dem unerhörten Syſtem des Miniſters 
Weſtphalen, ſo braucht man doch nur einen Blick in das Le⸗ 


werfen, um auf hunderte von Beiſpielen ſchranken- 
ziſt, ein Haus müſſe anders eingerichtet werden, als der Be⸗ 
figer für gut befunden hat; es werden 100 % Strafe er⸗ 
kannt, dieſe nach Belieben oft wiederholt und jeder Rechts⸗ 
weg iſt durch Erhebung des Eompetenzconflictes abgeſchnitten. 
Gewiſſe Zeitungen wollen den Namen „Kreisblatt“ annehmen, 
nirgend exiſtirt ein Geſetz, das dies verbietet, trotzdem weiß 
man im Verwaltungswege das Verbot durchzuſetzen und 
übermeiſtert den eigenen Meiſter, Frankreich, wo man 
ſich in gleichem Falle dem Geſetze beugte, als es ſich 
um tie Frage handelte, ob das frühere offizielle Blatt 
den Namen „Moniteur“ fortführen dürfe. Mit polizei⸗ 
lichen Maßregeln trennt man zwei bei einander wohnende 
Perſonen, weil ſie im Verdacht des Concubinats ſtehen, ‚ohne 
dazu den geringſten gejeglichen Anhalt zu haben; mit gleichem 
Recht würde man das Beiſammenwohnen zweier Männer 


inhibiren können, weil dies ja auch Verdacht erregen könnte. 


Zwei Nachbarn find im Streit über den Beſitz eines Weges, 


auf dem der eine von ihnen einen Brunnen gegraben hat. 
Der andere, ein Verwaltungs beamter, befiehlt in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft die Zuſchüttung des Brunnens, erzwingt biefelbe im 
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ſchen Reichstages, denn die Franzoſen ſind beſſere Redner 
als die Deutſchen. Sie haben mehr Feuer und mehr Pathos, 
fie wiſſen ſchärfer zu debattiren. Aber fie toben dafür auch 
fo eniſetzlich, werfen freilich andere politiſche Weiſen ein. 
Schreien ſie nicht manchmal wie die Schulbuben, die einen 
Lehrer austrommeln? Sind dieſe Pathetiker nicht das leib⸗ 
hafte Abbild ihrer Volks verſammlungen, in denen nur die 
abſtracte Leidenſchaft herrſcht und tobt, und in denen noch 
letzt die Vernunft erſtickt wird, wie zur Zeit des Convents? 
— Nein, da loben wir uns das engliſche Parlament und den 
deutſchen Reichstag. Da bekommt man etwas zu denken, und 
da wird etwas geſchaffen. Denkt an die Freizügigkeit und 
die Gewerbeordnung; der Reichstag arbeitet langfam aber 
ſicher an dem Brückenbau für den Main. — Das mag fein, 
erwidern die Andern, aber die edlen Lords im engliſchen 
Unter» und Oberhauſe haben auch ſchon Manches geleiſtet, 
und bei den engliſchen Wahlverfammlungen fliegen die Salat⸗ 
und Kohlköpfe, die faulen Eier und die todten Katzen den 
Candidaten um die Ohren, daß es eine Luft für den Mob 
iſt! Und haben nicht auch die Herrenhäusler in Berlin ſchon 
manche Scene aufgeführt, die ſich denen an der Themſe 
würdig anreiht, und zeigt nicht der „ſüße Pöbel“ der Com ⸗ 
muniſten in der ſich entwickelnden Weltſtadt, daß er große 
Luſt hat, ſich nach dem Muſter von John Bull und den 
Pariſer Sansculottes auszubilden? Bei dergleichen muß man 
immer abrechnen. Wenn die Beſtie zum Vorſchein kommt, 
wie Schulze⸗Delitzſch ſagt, ſind alle Völker gleich. Je wüſter 
aber das Parifer Volk in jüngſter Zeit wieder aufgetreten 
iſt, deſto größer und lohnender iſt Olliviers Aufgabe. 5 
Er hat die Macht dazu die Beftie zu zähmen, denn Louis 
Napoleon ſteht mit ſeiner Polizeigewalt hinter ihm, darin iſt 
er alſo günſtiger geſtellt als Mirabeau und Robespier re, 
die beide daran zu Grunde gingen, und es handelt ſich für 
ihn jetzt darum, eine parlamentariſche Regierung zu ſchaffen, 
indem er einerſeits den Kaiſer nöthigt, liberale Geſetze zu 
ſchaffen und andererſeits feine Beredſamkeit dazu benutzt, die 
liberalen Fraktionen zur Bildung einer feſten Partei zu be⸗ 
wegen, welche die Entwickelung der franzöſiſchen Geſetzgebung 
in der Hand behält. Frankreich ſoll ſich wieder die Achtung 


Executionswege und jeder weitere Rechtsweg iſt abgeſchnitten. 
(Unruhe rechts.) Ich habe mir noch etwa 20 bis 30 ſolcher 
Thatſachen zuſammengeſtellt, die zum Theil noch viel un⸗ 
glaublicher klingen, deren Belege mir aber hier zur Hand 
find und von Jedermann eingeſehen werden können. Und 
ſolchen Dingen gegenüber ſpricht man von einem Rechtsſtaat! 
Wo es ſich um die für die Regierung völlig indifferente Frage 
handelt, ob Peter oder Kunz eine ſtreitige Geldſumme 
erhalten ſoll, da ſind wir ein Rechtsſtaat, ſobald 
aber nur im Geringſten das Intereſſe des Staates 
ſelbſt ins Spiel kommt, da hört das Recht auf, da 
treten ſolche Zuſtände zu Tage, wie ſie der Miniſter des 
Innern ſelbſt bei der Debatte über die Celler Denk⸗ 
mals⸗Angelegenheit in feinen Aeußerungen über die Reſpecti⸗ 
rung richterlicher Anordnungen neulich treffend characterifirt 
hat. Und doch iſt es das Zeichen der höchſten Blüthe der 
Civiliſation, ſich zu beugen vor dem einfachen Worte des 
einfachen Richters, nicht aber fortwährend auf die rohe ma⸗ 
terielle Gewalt zu recurriren. Ich fühle mich zu meinem in 
dieſem Sinne abgegebenen Votum gedrungen, wenn ich ſehe, 
wie die geſammte Bevölkerung unter dem Drucke der Polizei⸗ 
willkür ſchmachtet, ohne die geringſte Waffe gegen ſie in 
Händen zu haben; wie Taufende von ernſten Männern auf 
die ungeſetzliche Auflöſung der Verſammlung Seitens eines 
Polizeibeamten auseinandergehen müſſen, ohne ſich gegen die 
offene Geſetzes verletzung ſchützen zu können, das zu ertragen 
iſt wahrlich nicht das Zeichen eines geſetzlichen, ſondern eines 
ſklaviſchen Sinnes. Wir find heute dabei, die Signatur des 
preuß. Staates zu ſchreiben Sollte ſich eine Maſorität finden, 
die erklärt, die heutigen Zuſtände, welche alles Recht auf den 
Kopf geſtellt und eine ſolche Verdunkelung des Rechtsbewußt⸗ 
ſeins herbeigeführt haben, daß es ſchwer iſt, die Wege für 
die Rechtſprechung wiederzufinden — ſollte ſich eine Mafo⸗ 
rität finden, welche dieſe Zuſtände conſerviren will, ſo mag 
ſie die Verantwortlichkeit tragen, wenn die Signatur lautet: „Wir 
wollen den Polizeiſtaat.“ (Lebh. Beifall links, Ziſchen rechts.) 
Abg. Dr. Gneift: Um aus dem Polizeiftaate herauszukommen, 
giebt es zwei Wege. Der erfte iſt der der Decentralifation, 
giebt den kleinen Ortsvorſtänden die kleinen polizeilichen Be⸗ 
fugniſſe und richtet eine Recursinſtanz in den Amtshaupt⸗ 
leuten und ſchließlich eine entſcheidende Behörde in dem 
Kreisausſchuß ein. Der zweite Weg beſteht in der vollſtän⸗ 
digen Trennung und Gegenüberſtellung der Verwaltungs⸗ und 
Juſtizbeamten, und in einer gegenſeitigen Controle beider. 
Von dieſem zweiten Syſtem aus iſt der Antrag Reichens⸗ 
ſpergers geſtellt, während wir dabei beſchäftigt find, das erſtere 
aufzubauen. Soll der Schulze etwas vorſtellen, ſo ſcheint es 
unmöglich, ihm dieſe wahrlich beſcheidenen Befugniſſe zu ent⸗ 
ziehen. Das iſt ein Widerſpruch, der unſere ganze continentale 
Geſetzgebung durchzieht, das Streben nach Selbſtverwaltung, 
zugleich aber die Eiferſucht gegen die Beamten dieſer Selbft- 
verwaltung: ich wäble dich, du ſollſt mir aber nichts befehlen! 
(Heiterkeit) Geben Sie den communalen Obrigkeiten wirk⸗ 
lich communale Gewalt. Was Sie hier dem Schulzen ent⸗ 
ziehen, das kommt unfehlbar an den Landrath und an den 
Gendarmen. Eine Ortsobrigkeit, die jeden Tag beim Kreis⸗ 
richter verklagt wird, iſt außer Stande, die polizeilichen Be⸗ 
fugniſſe auszuüben; fie ift vollſtändig lahm gelegt. (Lebhafter 
Beifall rechts.) — Der Miniſter Graf Eulenburg 
ſchließt ſich ganz den Ausführungen Gueiſt's an. Schlag⸗ 
wörter, wie Polizeiſtaat, haben jetzt ihre Bedeutung ganz ver⸗ 
loven. (Obo! links, Zuſtimmuna rechts.) Sie zeichnen die 


Landräthe noch heute mit einer gewiſſen Häßlichkeit, weil 
dieſelben in den ſchweren Zeiten ihre Amtsgewalt für die 


Regierung geltend machten, dagegen die Kreisrichter mit 
vollem Unrecht im entgegengeſetzten Lichte, weil aus ihren 
Reihen ſich damals größere Theile der Regierung entgegen ⸗ 
ſtellten. Dieſe Sache hat ausgeſpielt. Betrachten Sie den 
Landrath als Träger einer Inſtitution, die zum großen Theil 
Preußen groß gemacht hat. (Beifall rechts.) Von den Bei⸗ 


ſpielen, mit denen Herr Lasker die Polizeiwirth⸗ 
ſchaft in Preußen beweiſen wollte, iſt mir die 
Verhängung einer Executivſtrafe wegen eines Baues 


in Köln nicht bekannt. Die Frage, ob Blätter ſich Kreis⸗ 
blätter nennen dürfen, iſt bald nach meinem Amtsantritt ge⸗ 
richtlich entſchieden; in welchem Sinne weiß ich augenblicklich 
nicht. Auch bei dem dritten Beiſpiele glaube ich behaupten 
zu können, daß das Verfahren wegen Trennung der Concu⸗ 
binate bei Leuten verſchiedenen Geſchlechts (allſeitige Heiter⸗ 
keit) auf einer Verordnung beruht, die Geſetzeskraft hat 
Rufe links: nein!). Ich kann mich irren. Sie werden die 

egierung immer auf Seite Derjenigen finden, die nicht 
den Rechtsſtaat fo conſtruiren wollen, wie der Abg. Lasker 
es will. Sie ſagen: Es iſt nichts giltig, als geſchriebenes 
Geſetz, und Gerechtigkeit iſt nur bei den Gerichten zu finden. 
Das iſt ein Rechtsſtaat, in dem wir erſticken (Beifall rechts). 
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Europas erwerben, ſoll ſich fäubern von dem Schmutz des 
Blutes, der langläbrigen Trugkünſte und der maßloſen Ver⸗ 
geudung der Staatseinnahmen und Volksſchätze; das iſt eine 
Aufgabe, welche des Schweißes aller Edlen werth iſt. Olli⸗ 
vier kann fle löſen, denn er hat das Zeug dazu. Er beſitzt 
Geiſt, iſt ein glänzender Redner und großer Combinationen 
fähig. Es iſt immer ſein Verdienſt, daß ſich aus der 
kleinen Fraktion von nur fünf Männern, eine Oppoſition 
gegen das Unweſen des Vicekaiſerthums allmächtiger, über⸗ 
müthiger Minifter, die auf die durch Lügenkünſte zuſammen⸗ 

ebrachte Mehrheit der Legislative trotzten, bildete, die das 
Land aus dem Schlafe aufrättelte, den Kaiſer zu immer 
größeren Conceſſionen und endlich zu einer völligen Umwand⸗ 
lung ſeines Syſtems zwang. Aus dieſem Grunde iſt auch Ollivier 
die Frucht dieſer Umgeſtaltung zugefallen. Er iſt der Führer der 
Reformbewegung, weil er ſie ins Leben rief, und er wird ſie auch 
weiter leiten, wenn ſich ſelbſt Männer mit tieferen An⸗ 
ſchauungen und größeren Kenntniſſen neben ihm aufthun. Er 
iſt ganz der Mann, deſſen Frankreich bedarf, und wenn er 
ſelbſt ſagte, er möchte der franzöſiſche Cavour werden, ſo 
hat er damit eine richtige Einſicht in das, was Frankreich zu⸗ 
nächſt noththut, aus geſprochen. Eine franzöſiſche National⸗ 
partei, welche eine vernünftige auswärtige Politik mit der 
Ausbildung der inneren Freiheit verbindet und eine ſolche 
begründet, kann Großes vollbringen, und dabei kann man 
auch Louis Napoleons Kaiſerthum in den Kauf nehmen. 
— Aber dabei hat Ollivier ſchon den beſten Theil ſeines 
Rufes eingebüßt, iſt er zum Renegaten in den Augen des 
Volkes geworden und hat das Volk von Paris ihm ſeinen 
Haß in die Augen geſprüht. 

Ja, das iſt freilich ein häkeliger. Punkt, an dem die 
jetzige Entwicklung noch hängt und hapert. Um ſo inter⸗ 
eſſanter wird aber Ollivier. Dieſe Schwierigkeit erhöht ſeine 
Bedeutung. Werfen wir deshalb einen Blick auf ſeine bis⸗ 
herige Entwicklung, um zu erforſchen, welche Hoffnungen wir 
in Wahrheit auf ihn ſetzen können! 


— Abg. Miquel: Ich laſſe unerörtert, ob die Landräthe in 
Preußen des Mißtrauen verdienen, das ihnen ein großer 
Theil der Bevölkerung entgegenbringt. (Oho! rechts.) Das 


Mißtrauen beſteht in der That. (Lebh. Widerſpruch rechts.) Ich 


kam nach Preußen in dem Glauben, daß die Beſchwerden gegen 
die preuß. Verwaltung ſelbſt von meinen politiſchen Freun- 
den übertrieben ſeien, aber durch beglaubigte Thatſachen, 
die beſonders bei der Berathung der Gewerbeordnung im 
Reichstage zahlreich angeführt wurden, bin ich von meinem 
Glauben bekehrt, daß in der preuß. Verwaltung das Recht 
als die höchſte entſcheidende Macht gilt. Da das Verfah⸗ 
ren bei der Verwaltung ein geheimes iſt und geringere Ga⸗ 
rantien bietet als das gerichtliche, ſo mußte das Mißtrauen 
erzeugen. Redner widerlegt darauf die Behauptungen des 
Abg. Gneiſt. — Nach zablreichen perſönlichen Bemerkungen 
wird der Antrag v. Oven auf Verweiſung der SS an die 
Commiſſion abgelehnt und § 27 in folgender Geſtalt ange⸗ 
nommen: Al. 1, 2 und 4 in der Faſſung der Vorlage, Al. 3 
in der durch v. Hennig amendirten Geſtalt, daß die Geld⸗ 
buße bis zum Geſammtbetrage von 1 durch den Gemeinde⸗ 
Vorſteher verfügt werden kann. Bei Al. 5 wird ein Amen⸗ 
dement v. Hennig mit 145 gegen 138 St. abgelehnt; 
ebenſo das Amendement Wachler. Auch dieſer Satz der 
Vorlage wird mit 140 gegen 131 St. abgelehnt. Endlich 
wird § 27 im Ganzen abgelehnt, da feine jetzige Com⸗ 
poſition keiner Partei genügt. Ungeheure Heiterkeit erregte 
die Faſſung eines gleichfalls abgelehnten Zuſatzantrages des 
Abg. v. Dieſt, welcher beſagt, daß die geſammte Polizeiver⸗ 
waltung den Gemeindevorftehern übertragen wird, mit Aus⸗ 
nahme der Staatspolizei u. ſ. w. und „der anſteckenden Krank⸗ 
heiten“, welche dem Amtshauptmann verbleiben. — 
Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


* Berlin, 11. Jan. Der König hat ſeine Arbeiten 
wieder aufgenommen. Es ſollen demnächſt auch die Abend⸗ 
unterhaltungen wieder aufgenommen werden, welche an 
jedem Donnerſtag während der Wintermonate ſtattfinden, 
und in franzöſiſchen Theatervorſtellungen, Geſang und Mufit- 
vorträgen beſtehen. — Der Ausfall der jüngſten Debatten 
des Abgeordnetenhauſes über die Kreisordnung 
veranlaßt die offiziöfen Correſpondenten, die Hoffnung aus⸗ 
zuſprechen, daß die entſcheidenden Fractionen, da ſie eine 
Durchberathung der Vorlage wünſchen, den nöthigen Eifer 
dafür entwickeln werden. Unter dieſer Vorausſetzung könnte 
die Seſſion möglicher Weiſe Mitte Februar ihre Haupt⸗ 
aufgabe erledigt haben. Vor der Heranrückung dieſes Ter- 
mins dürfte die Regierung in Bezug auf den Schluß der 
Seſſion keinen Beſchluß faſſen. Denn vor dieſer Zeit dürfte ſie 
nicht in der 528 ſein, überſehen zu können, was bis zu der Ein⸗ 
berufung des Reichstages ſich noch erledigen laſſen werde. 
Es iſt allgemein aufgefallen, daß die Rechte bei den 
Debatten über die Kreisordnung ſich letzt ſo ſtill verhält. 
Sie muß gewillt ſein, Alles über ſich ergehen zu laſſen oder 
ſich vorgenommen haben, am Schluß geharniſcht gegen das 


Geſetz aufzutreten, wie die „Kreuz⸗Ztg.“ es verlangte. Es 


geben ſich jetzt bereits deutliche Zeichen kund, daß ſich bei der 
nächſten Wahlbewegung weſentlich andere Elemente, als fie 
jetzt in der conſervativen Partei vorhanden find, zur Regie⸗ 
rungspartei darbieten und zuſammenſchaaren werden. Eine 
bier eben erſchienene Schrift: „Die Zukunfts⸗Partei und 
die Aufgaben der preußiſchen Regierung und Geſetz⸗ 
22995 von Einem, der keiner der alten Parteien 
angehört“, bringt eine ſcharfe und inhaltvolle, wenn auch 
nicht immer richtige Kritik der jetzigen Parteiverhältniſſe, 
welche der Regierung wie den Liberalen darthun foll, daß das 
directe allgemeine Wahlrecht und die allgemeine Militärpflicht 
eine weit ſchärfere Behandlung der Volksintereſſen und 
namentlich der ſocialen Frage erfordern, als fie bis jetzt 
geübt worden iſt. Die Schrift lehnt ſich ſchließlich an die 
Anſichten an, welche Rodbertus in ſeiner Abhandlung „über 
die Abhilfe der heutigen Kreditnoth des Grundbeſitzes“ entwickelt 
hat, um die Gutsbeſitzer zur Vertheidigung ihrer Intereſſen 
durch rege Theilnahme an der Bildung einer neuen, einſich⸗ 
tigen Regierungspartei aufzufordern. Wenn man ſich erin⸗ 
nert, wie ſchon vor drei Jahren davon die Rede war, daß 
Rodbertus wieder in den Staatsdienſt treten würde, und 
wenn man hierzu nimmt, welche Theilnahme der ehemalige 
Miniſter der durch Laſſalle erweckten ſocialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung widmete, um dieſe gründlicher geſtalten zu helfen, und 
wie vielfach ſich Rodbertus bemüht habe, ſich als natio⸗ 
nal⸗öconomiſcher Schriftſteller in neuen Bahnen geltend 
zu machen, ſo kann man nicht umhin, nach dem Erſcheinen 
der erwähnten Schrift zu der Anſicht zu kommen, daß die 
Freunde von Rodbertus, zu denen bekanntlich auch Bucher 
gehört, entſchloſſen ſind, die von ihm vertretene Richtung 
jetzt zur Geltung zu bringen. Gelingt dies, ſo könnte Rod⸗ 
bertus ein neuer Minifterpoften nicht lange mehr entgehen, 
und er wäre ganz der Mann dazu, ihn würdig auszufüllen, 
wenn — ſein Liberalismus auch anderer Art iſt, als der der 
Fortſchrittspartei. r 

— Die Finanzeommiffion befhäftigte ſich geftern 
Abend mit dem Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung 
der Mahl- und Schlachſteuer in 28 Städten. Der⸗ 
ſelbe wurde nach längerer Debatte in der Faſſung der Regie⸗ 
rungsvorlage unverändert angenommen und zwar mit 8 gegen 
6 Stimmen und zugleich eine Reſolution beſchloſſen, dahin 
gehend: „die Regierung aufzufordern, mit dem Etat pro 1870 
eine Vorlage wegen Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer 
und Einführung einer Klaſſenſteuer in allen übrigen Städten 
zu machen“. — Ein Antrag Bendas, den 28 Städten auch 
die Stadt Berlin hinzuzufügen, um dadurch den Finanz⸗ 
miniſter zu einer Steuerreform zu zwingen, wurde abgelehnt. 

England. * London, 8. Jan. Aus Sheffield 
wird telegraphiſch ein Krawall gemeldet. Fünfhundert Ge⸗ 
werkvereins⸗Mitglieder, Kohlengruben⸗Arbeiter der Zeche 
Thorucliffe, bedrohten, mit Knitteln bewaffnet, das Haus 
eines Nicht⸗Mitgliedes in Chaple Town. Dieſem kamen 
feine Anhänger zu Hilfe, und da fie mit Revolvern bewaffnet 
waren, nahm die ſchuell herbeigeeilte Polizei die andere Partei 
in Schutz. Die Poliziſten, etwa 100 an der Zahl, wurden 
ſtark mißhandelt. Ueber den Ausgang des Krawalls meldet 
der Telegraph nichts, und fügt nur hinzu, daß die Aufregung 
in der Stadt eine ungeheure iſt. — Seit Mitternacht wüthet 
der Sturm mit der Gewalt eines Orkans übers Land; 
allenthalben hört mau Fenſterſcheiben und Dachziegel zu 
Boden fallen, und Fleet⸗Street, das Preßquartier, war heute 
Morgen zeitweiſe abgeſperrt, nachdem das Einſtürzen eines 
großen Rauchfanges das Paſſiren lebensgefährlich gemacht 


atte. 
Frankreich. Paris, 10. Jau. Geſetzgebender Körper. 
Auf eine Interpellation Gambetta's erklärt der Kriegsminiſter, 
er erhalte den Grundſatz aufrecht, daß die Soldaten den öffent⸗ 
lichen Verſammlungen nicht beiwohnen dürfen. Mehrere Unter⸗ 
offiziere, welche aufrühreriſche Schriften colportirt hätten, 


1 


ſeien nach Afrika geſchickt worden; er (der Miniſter) ſei feſt 
entſchloſſen, die Disciplin aufrecht zu erhalten und den Sol⸗ 
daten den Beſuch der Berſammlungen zu verbieten. Auf einige 
weitere Bemerkungen Gambetta's erklärt Ollivier, es ſei un⸗ 
möglich, daß das Miniſterium, welches die conſtitutionelle 
Regierung gewähre, ſich zum Spielzeug der Fractionea her» 
gebe, völlige Ordnung und Sicherheit ſeien die Bürgſchaft 
der Freiheit, die Regierung achte die Oppoſition zu hoch, um 
dieſelbe zu beſchuldigen, daß fie die Emente wolle. Die Re⸗ 
gierung wolle die Freiheit loyal und vollſtändig, aber fie könne 
nicht zugeben, daß die Freiheit Schwächen im Gefolge habe. 
(Lebhafter Beifall.) Ollivier ſchließt: Indem die Miniſter 
ihre Vollmachten annahmen, kamen ſie überein, die Stelle, 
von welcher ſie dieſe Vollmachten empfingen, uicht angreifen 
zu laſſen. Favre beklagt die Inauguration eines parlamen⸗ 
tariſchen Regimes, welches damit beginne, die Discuſſion der 
Verfaſſunz zu unterſagen. Pinard fordert, daß man zu einer 
freiheitlichen Regierung übergehe, ohne die Vergangenheit zu 
beſchimpfen und die Solidarität mit derſelben zu brechen. 
Hiermit iſt dieſer Zwiſchenfall erledigt. — Die Jaterpella« 
tionen über den englifch » franzöſiſchen Handelsvertrag follen 
Montag zur Verhandlung kommen (W. T.) 

— 11. Jan. Durch ein kaiſ. Decret ift der hohe Ge⸗ 
richtshof einberufen, um die Thatſachen in Betreff des dem 
Peinzen Pierre Bonaparte zur Laſt gelegten Todtſchlags 
feſtzuſtellen. Das „Journal officiel“ meldet, daß der Prinz 
ſich geſtern um 5 Uhr zur Haft geſtellt hat und ſofort nach 
der Conciergerie gebracht worden iſt. „Conſtitutionnel“ giebt 
über den Vorfall die folgenden Details; Der Prinz batte 
einen Brief an Rochefort geſchrieben, in welchem er demſelben 
vorwarf, von einem feiner „Handlanger“ (manoeuvres) in 
einem Zeitungsartikel beleidigt worden zu ſein. Geſtern 
Morgen begaben ſich Victor Noir und Ulrich Fonvielle, im 
Auftrage von Pascal Groußet, dem Unterzeichner des qu. 
Artikels, in die Wohnung des Prinzen, um denſelben zur 
Rechenſchaft über dieſen Brief zu ziehen. Als dieſelben in 
das Zimmer traten, fragte fie der Prinz, ob fie die „Hands 
langer“ ſeien, welche Rochefort ihm geſchickt habe. Hlerauf 
fol Victor Noir dem Prinzen einen heftigen Schlag in das 
Geſicht gegeben und Ulrich Fonvielle einen Revolver aus der 
Taſche gezogen haben. In Folge dieſes jo heftigen Angriffe 
hätte der Prin: ein Piſtol von der Wand geriſſen und auf 
Victor Noir gefeuert. Von dem Schuſſe getroffen, verſuchte 
dieſer die Treppe zu erreichen und ſtürzte dort tobt nieder. — 
Nach dem Bericht, welchen die „Marſeillaiſe“ über die Töd⸗ 
tung Victor Noir's durch Pierre Napoleon mittheilt, hätte 
der Prinz den erſten Schlag gegen Victor Noir geführt und 
denſelben darauf mit einem Revolver aus unmittelbarſter Nähe 
niedergeſchoſſen. Auch gegen Fonvielle ſoll der Prinz zwei 
Schüſſe abgefeuert haben, jedoch ohne denſelben zu verwun⸗ 
den. Fonvielle ſah ſich zu feiner Vertheidigung genöthigt, 
ſelber zur Piſtole zu greifen. 


. Danzig, ven 12. Januar. 

* [Krankenkaſſe für die Arbeiter auf der Kgl. 
Werft.] Mit dem 1. Februar wird auf der hieſigen Marine⸗ 
Werft eine Krankenkaſſe für die dortigen Arbeiter in das 
Leben treten. Die Statuten find unter Zuziehung von Ver⸗ 
trauensmännern der Arbeiter feſtgeſetzt und es haben ſich 
bereits ca. 900 Arbeiter zum Beitritt gemeldet. Die weſent⸗ 
lichſten Beſtimmungen des Statuts find, wie wir erfahren, 
folgende: Jedes Mitglied zahlt ein einmaliges Eintrittsgein 


von 2% Zr und einen wöchentlichen Beitrag von 1% Die = 4 


Oberaufſicht der Krankenkaſſe führt ein aus dem Ober⸗Werft⸗ 
director und den Directoren beſtehendes Curatorium. Die 
von den Mitgliedern nach Stimmenmehrheit in den verſchie⸗ 
denen Reſſorts der Werft zu wählenden Berivauensmänuer 
haben das Recht, jeder Zeit Einſicht in die Bücher zu neh⸗ 
men und müſſen es wenigſtens einmal vierteljährlich thun. 
In Erkrankungsfällen erhält jedes Mitglied während der 
Dauer der Krankheit pro Tag (incl. Sonntag) 7% Gr, bei 
Todesfällen ein Sterbegeld von 10 %. Wird ein Arbeiter 
von der Werft entlaſſen, fo verliert er den Anſpruch an die 
Kaſſe; wird er wieder in Arbeit genommen, fo erhält er den⸗ 
ſelben, ohne ein Eintrittsgeld zu zahlen, zurück. Das Seitens 
der Ober⸗Werftdirection gemachte Anerbieten, eine Beihilfe 
aus Staatsfonds zur Kaſſe zu zahlen, haben die Arbeiter, 
wie wir hören, abgelehnt. 

* [Verſandt und angekommen per Bahn im Mo» 
nat December.] Angekommen; 62,824 Centner Weizen, 
31,613 Ctr. Roggen, 35,664 Ctr. Gerſte, 10,290 Ctr. Erbfen, 
2940 Ctr. Hafer, 174 Cir. Wicken, 3026 Etr. Spiritus; 
Verſandt: 4106 Ctr. Weizen, 410 Ctr. Roggen, 2046 Ctr. 
Gerſte, 76 Etr. Erbſen, 34 Etr. Hafer, 936 Ctr. Rüsfen, 
55 Ctr. Spiritus. 

* Die Promenaden von dem Hohen bis zum Olivaer 
Thor find während der letzten beiden Wochen und namentlich 
ſeit dem wieder eingetretenen Froſt ſo glatt, daß ſie ſich mehr 
zur Eisbahn für Schlittſchuhläufer, als zum Wege für Fuß 
gänger eignen. Namentlich gefährlich iſt die ſchmale Strecke 
in der Nähe des Neufahrwaſſer Bahnhofes. Bei dem Tbau⸗ 
wetter vor einigen Tagen hatten die Fußgänger wenigſtens 
noch die Chance, ſtatt auf der he zu gleiten, ſicher 
durch die aufgeweichten Maſſen auf der Fahrſtraße 
zu gehen. Jetzt aber iſt auf mehreren Strecken 
und vorzugsweiſe auf der Fahrſtraße zwiſchen der Lohmühle 
und Neugarten der Weg fo voller Löcher, daß er für Fuß⸗ 
gänger gar nicht paſſirbar und für Wagen eine Probe auf 
ihre Feſtiakeit if, die für die Dauer die wenigſten beſtehen 
möchten. Wir geben gerne zu, daß der Uebergang von Schnee 
und Froft zum Thauwetter ein fo ſchneller war, daß ſich 
beim beſten Willen nicht überall und ſofort das Eis von den 
Straßen und Plätzen ganz fortſchaffen ließ, wir würden uns 
in ſolchen Fällen auch mit den beſcheidenſten Anſprüchen be» 
gnügen; aber wir glauben doch, daß es über diefelben nicht 
hinausgeht, wenn wir verlangen, daß man den Fußweg 
mit Sand beſtreut und die Fahrſtraße wenigſtens an den 
ſchlimmſten Stellen abeiſen läßt. Der ſetzige Zuftand auf 
dieſer unmittelbar vor den inneren Thoren der Stadt lies 
genden Paſſage ſollte unſerer Meinung nach nicht 24 Stun⸗ 
den länger geduldet werden. Wir haben in den letzten Tagen 
die Fahrſtraße vor dem Olivaerthor und in einem Theile der 
Allee ebnen ſehen, weshalb hat man die Arbeiter dieſelbe 
Arbeit nicht auch bei der Lohmühle machen laſſen? Das 
Publikum hat ein Recht zu verlangen, daß man nicht länger 
damit Rense * 3 

raject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm regelmäßig 
dur fliegende Fähre, W blen ende regelma * 
und Su, Gjerwinst-:Warienwerber unter ie bis dag 
Marienburg, 12. Jan. [Eisgang.] Am 10. d. Nach⸗ 
mittags um 2 übe ſetzte 5 das Eis in gi Nogat bei einem 
Waſſerſtand von 11’ 7“ und bei 3° + R. in Bewegung, 
gewaltige Platten und Schollen machten Sturm auf die Granit 
pfeiler unſerer Eiſenbahnbrücke, aber fie zerſchellten ohnmächtig 
an der Solidität des Bauwerkes. Vor dem Mittelpfeiler, welcher 


dem Andrang des Eiſes am meiften mug 0 iſt thürmten ſich 
ohe Maſſen von Eis auf, welche mit Gekrach herab⸗ 
rzten und den übrigen ſtürmiſch na ie Gegen 4 Ubr 
orte die Yeliae Bewegung auf und es ſchien ſich weiter unters 
lb eine 4 ng gebildet zu haben. Von der Weichſel iſt 
uns jetzt die Nachricht zugegangen; daß dort der Strom no 
vollſtändig in der Winterlage befindlich iſt, auch erzählt man, da 
daſelbſt eine Stopfung von der Eisenbahnbrücke bis Palſchau 
Fab wird Das Eis, oder vielmehr die dick zuſammenge⸗ 
chobene Schneemaſſe, welche = dick gekochter Graupenſuppe ver: 
4 — wird, iſt an ei Fuß Stellen 16 Ku ſtark bei ua 
kad ude (Dorf Vorwerh) 1 5. Ganz unbedenklich iſt dieſer 
Be nicht, denn von en if bei ſolchem Eiſe gar n cb 
ie Rebe, hoffen wir aber, daß das jetzige 0 noch etwas 
anhält und der häßliche Pfropfen aus der Weichſel von ſelbſt 
entfernt wird Haben wir jetzt Froſt, ſo müſſen wir uns auf 
alle eCventualſtaten gefaßt machen, eine Ausſicht, die um ſo un⸗ 
angenehmer ift, als Hr. Baurath Gersdorff jetzt 4 ehr 
og. 
Elbing, 12. Jan. In der geſtrigen Magiſtratsſitzung hat 
. Thomale die Erklärung abgegeben, daß er das Amt als 
eigeordneter des erſten Bürgermeiſters niederlege, und 
eine Neuwahl beantragt. Er wird dem Magiſtrat ferner nur noch 
als Syndicus angehören. — Am vorgeſteigen Tage hat die Waſ⸗ 
ſerleltungs⸗Commiſſion mit Hrn. Aird über die Ausfüh- 
zung der von der Stadt beabjichtigten Waſſerleitung verhan⸗ 
delt. Derſelbe erllärte ſich bereit Die 1 fir bl und die An⸗ 
ſegung der Brunnen bis in die Stadt für die Summe von 5 
EM % Fo. zu übernehmen, und das Werk bis zum 1. Juli d 
u ſtellen. Die Zuftimmung der Stadtverordne en iſt 
5 een a ſchon in der übermorgen ftattfindenden 
[ben er 
Eisung Beute Mitglieder d. der bieſigen Loge, die Herren Rechnungs⸗ 
9 ea und reg 15 Loben 1 an: ** Tagen 
riges Ju um als Logenbrüder gefeier 
ir 5 21 5 berg. 12 Jan 000 Ausbeſſerung der ſchadhaften 
ee ſollen 1 & verwandt werden. Da⸗ 
mit wird auch nicht viel geſchaffen werden können! Was übrigens 
die wegen des vielfach beſprochenen Unglücksfalls auf jener 
Brücke eingeleitete Criminal⸗Unterſuchung anbeteifft, ſo er⸗ 
fahren wir, daß dieſelbe bereits geſchloſſen worden iſt, die Kgl. 
Staatsanwaliſchaft aber 100 Erhebung einer Anklage kein ge⸗ 
nügendes Material haben ſoll. Dieſelbe hat die Acten der Kgl. 
Regierung überſandt, die ge Een verſchiedene Beamten wegen Un: 
terlaſſungen ꝛc. disciplinarlſ vorzugehen gedenkt. (K. H. 3.) 


N it, wie die „Poſt“ er 
Eine grä e a „ wie die „ : 
dg ee Abend 1 den Mauern Berlins verübt worden. 
untag Vormittag wurde im Mühlengraben N Reiche der 
(eben wien Ottilie Marie Schimbke, Wage des in der Mu⸗ 
— — No. a 8 ausdieners Schimbke, aufgefun⸗ 
den 5 unter dem fürchterlichen Verdachte, dieſe ihre leibliche 
Tochter ſowie ein Töchterchen von kaum 3 Jahren getödtet 1 
haben, die verehelichte Schimbke zur Haft gebracht. Dieſelbe 
am Sonnabend Abend mit beiden Kindern in der Eänmentraße 
eweſen und allein nach ihrer Wohnung zurückgekehrt. Wie es 
ißt, ſoll die weer Mutter ſelt etwa Jahresfriſt Spuren 
von Wr nn 5 egt haben und deshalb ſowohl in der Charité 
als in der ſtadtiſche . detinirt geweſen, aus bei⸗ 
den Anſtalten Br als nicht gemeingefährlich entlaſſen worden 
ſein. — — die Leiche der — — dreijährigen Tochter iſt im 
En aben in der Nähe der eiſernen Brücke aufgefunden 
worden. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 55 e Aufgegeben 2 Alke 1 I chm. 


Angekommen in Le 3 Uhr 30 Min. Rachm 
Letter Er! 


Letzter Arz · 
oſtpr. Pfandb. 73% 73 
3 „ do. 714 

1% ve do. 70% 70 


Oeſter. Silberrente 58 58 


Aubpöl, Jan, 131 Fa ‚Banknoten 275 0 
Banknote . 
5 . 14% 14 Amerikaner 8 9272 92794 
ü Mal 15½4 15124 Ital. Rente . . 56/8 367% 
Petroleum Be ; a 1 S * 2 — 5 
an adt⸗ 
age Anleihe . 2 Wechſelcours Lond. — "sa 
5 785% 
Sate. 285 1 age un 3 
n cten⸗Socie mes 
er L inc nal. abe ‚Boote al = 1 
d „ Galizier 1 errente au 
390, 5 * Januar. Gi 8 chlußceurſe. Rente 60, 


1 50, 
Bankactien 744 00, um 70,60, Creditactien 204, 20, 


1860er Looſe 98, 50, London 123, 00, Eilbercoupons 120, 25, 


Bun 111 11. Januar, [®etreidemarkt.) Weizen loco 


Roggen loco matt, — ermine 
0 5. e 92 4 106 N 
Br 9105 * ebruar 1063 Br., 
rl 940 105 1 Br, 1 08 Gd. — Noggen Ar 974 00 * 
=” 175 1 Gd. u Januar⸗Februar 75 Br., 74 Gd., der 
a 


{78 Br., 771 Gd. — Hafer behauptet — Gerſte ru⸗ 
9 Rüböl unverändert, loco 26, r Mai 25}, dee Oc⸗ 
E 241. — Spiritus 12 loco 20, N Januar 20, Z April 


— Kaffee Zink unverändert. — Petroleum 
e en white 11 ri Br. und Gd., de Januar 


15 Gd., r Januar⸗April 144 


Sandee hl Ace | IT 


Merkcaner 143. 5% Ruſſen de 1822 86. 5% Ruſſen de 
1802 865. Silber 60. Türtiſche Anleihe de 1865 465. 8% 
rumäniſche Anleihe — 6% Verein. Staaten er 1882 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, a Hamburg 3 Monat 13 Mi. 
104 Schilling. W a. M. 120}. Wien 12 , 62, Kr. 
Petersburg 283. — Unbelebt. 

Liverpool, 11, WN (Bon e & Co.) [Baum⸗ 
volle]: 10,000 Ballen Umſatz. ns 117, mibbling 
Amerſlaniſche n fair Dhollerah 93, ing fair Dhollerak 
85 gosd middling Dhollerah 8%, 1258 enge 8, New fair 

ıra 10, Pernam 12, Smyrna 10, Ggyptiſche 123, Domra 
Seen ert 9%. Ruhig. 

bericht.) e 8000 Ballen Umſatz, 
davon ft Sneculation und Export 1000 Ballen, — Schlep⸗ 
pendes Geſchäft. 
F Weizen lebhaft, 2d wiebriger. Mehl 
matt, weſchend. Mais 3—bd niedriger, Detailfrag 

Mancheſter, II. Jan. 12r Water Rplands“ 12 121 Water 
Taylor 131, Lor Water Micholls 15, 30r Water Gidlow 15}, 
30r Water Clayton 165, 40 Mule Mayoll 15, 40r Medio 
Wilkinſon 174, 361 Warpcops Qualität Rowland 164, Cor Double 
Bei 0 a 16/,5 Also 84% 141. Sehr ſtarkes Geſchäft, 

reiſe ſehr feſt 


ris, 11. * gi chluß⸗Courſe.) 3% Rente 74, 00— 
74,20 73, 6293,90. Fal. 5% dente 55,65. Oefterzeiciiche 
Staats⸗ Eiſenbahn⸗A. 2 18, 75. Fredit⸗Mobilier⸗Actien 211, 2 


Lomourdiſche Elſenbahn⸗Actten 525, 00. Lombardiſche Brio 
täten —. Zabats:Obligationen 432, 50. Tabaks⸗Actien 651,25. 
Türken 44,40. 6%. Bereinigte Staaten Per 1882 ungeſt. 983. 
— Conſols von Mittags 1 Uhr waren 924 gemeldet. — Bewegt, 


Schluß beſſer. 
Bare, 11. Januar. Rüböl = 5 jan 10 100, 90 Yır März⸗ 
April 100,75, r Mai⸗Auguſt {Ye Januar 


54,00, Marz Apr 54, 50. Sultan Der SN 95 00. 

Ante pen, II. Januar. Getreide markt. In Weizen 
und Roggen Käufer zurückhaltend. Betroleummarkt. (Schluß: 
bericht.) 1 1 weiß, loco 60, r Januar 59%, Jer 
Februar 597, „ März 58%. Weniger feſt. 

Weleräburn, 11. Januar. ee auf London 3 Mo: 
nat 29% — 298, auf Hambur 1 9 Monat 264, auf Amſter⸗ 
dam 3 Monat 147, auf Paris 3 Monat 309 307. 1864er Prä⸗ 
mien⸗Anleihe 157%. 1866er Prämien⸗Anleihe 1554. Gr. Ruſſiſche 
Eiſenbahn 145. Producten markt. Gelber Li ttalg loco 
der Auguſt 1870 564. Rog ggen loco 7, ½ Mai 1870 7%. Hafer 
5 0 00 4,60, Hanf loco 383. Hanföl loco 5,40, Ser Juni 


„10. Januar. (Dr atlant. Bo (Schlußcourſe. 

Gold- HM Gy (höchſter Cours Vun ns er 595 1 Beni | 7 
cours 1 24 — . Gold 1088, Bonds de 1 1002 416 5 ds de 
1885 Bun 7 =. ap, Illinois ar bahn 24, 
mente 254, Mehl 5 Doll. 60 e, raff. Petroleum — Gallon 
v. 64 % 31, do. in Wien 7 151. Havanna⸗Zucker Nr. 12 114, 
Schleſſches Zink 6 Cts. i — Fracht für Getreide er 


eg 2 nach Liverpool 195 Bilden 4, do. für Baumwolle 


Autlich ae Börſe. 

m e Notirungen am 12. Ja 

Weizen Yr 2000 5 3 
loco alter 63—67 "Br. 


iſcher Weizen: 
Mr an aſig — ii nr * 62—64 Br. 
RR 138% „ 59-62 „ 
un 2% 121 „58-60 „ 53-60 3% 
nt. . 14-1284 „ 57-59 „ bezahlt. 
TER ee 1 „54-58 „ 


ordinair 114—120% „ 52—55 

Mi n 3 bunt 126 / 58 *. Br. 575 & Gd. 
0 

lag on 119 10% 5 


35 — 39 — 383940 — 41 
A eferung der April: Mai 122 427 5 1 * Br., 
Gerſte r 2000 % unverändert, loco große 112 — 115/67 37 
bis 38 N, — Heine 10 10" 35 1 377 an 15 
Erbien ee 5 et 45 weiße e 0.8 38 bis 
Utter⸗ Te ö 
Feb 15 reif Yiclerung 5. Kb het 10 2 


er bezah 
Spiritus Ar 8000 5 Tr. loco 14 bez., Li 
Ye April-Mal 15 Re ber, 3 4 
Petroleum er 100% ab Aeg loco und auf Liefe⸗ 
rung er Jan.⸗Febr. 8} „ & ez. 
Liverp. Siedſalz Yr Sa — Bde 1 incl. Sack ab 
54% pr unverzollt MT 75 1 
e onne unverzollt loco = 
AR 1 80 er ; 9 Shten 105 a: Alain 
Steinko len dr . 
bungen . Maſchnentoblen 15 A Seen Wacgonle. 
elteſten der e. 
Danzig. den 12. Januar. [Bahnpreiſe 
2 2 rößere 95 feine fehlen, mittlere und 8 
ſchwerfälllger Verkau bejaht für roſtige und mittlere 
at 115/117 5 118, 120 — 12%26% von 50—52— 
53. — 54 Hal zan beſſere hr wenig oder nicht 
roſtig und vollkorn 9 124/125 51 8 bis 1 0 bezahlt 
von 80 B0r-SBNCOBOR A 2 2000 f Zollgew. 
Rogaen matt 119/20-—-190—122 123—126/7/ 394 —408 — 


Pr 2000 
b chwach behauptet von 37— 384/39 Fe. Ir 2000 
Sete 9 Heine und große nach Qual. von 35—39 * 


Behen, loc past er zügeführt, fand auch heute nur einen 
ſchweren Verkauf, 151 das Angebot vorzugsweiſe aus abfal⸗ 
Haag Qualität beitand und die Stimmung recht flau war. 

00 Centner wurden abgeſetzt, Preiſe zu Gunſten der Käufer. 
1325 Sommer 55 , bunt 123% 534 %., 123/4, 125% 
554 11 hell unt 1217 538 , ar ur Zeh 57 K. 
= unt und glaſig 1274 585%, 1 20004 

ermine, bunt 126% flau, April Mal 38 ohn rief, 57% Ki Geld 


0 u, 1 er 113% 35 116% 39 
1 55 . Na 30 0 . 11% K , 1058 
rer A Yr 2000 —. 1227 April Mai 42 As. der 
2000 bezablt “ei Brief, 42 % Geld. Gerſte loco unverändert, 
große 112, 115/16 % 374, 383 , kleine 103/4, 110% 357 355 
, 113% 374 & Ar 0004 bezahlt. Durch einen Drudehler 
war 5 101% kleine Gerſte mit 37 . ſtatt 34 7% notirt. 
Erbſen flau, feuchte mit 324, 363, trockene mit 38, 35 . Vic⸗ 
toria 47 Yr 000.4 bezahlt. Termine April⸗Mai Fatter⸗ 
40 Fe. 30 Geld der 2000 /. — Spiritus loco 14 K. 
bezablt . — April⸗Mai PB. TB. bezahlt. 
„Kartoffeln 2 c u. 1 3 A der Maß bezahlt. 
Elbing, 11, Januar. (N. C. A.) Witterung: A 0 
Wind: 5 — Bezahlt iſt: Weigen les er 
85 Zoll:#, 16. roth 1277 674 . Zoll 1.4, 2 
Ben 122—125% 46-47 M 80d. C. — Gerſte, kleine 
weiße 110% 40 . Ge Schfl., do. do. A150 bell 1077 77 
Ic. dur Schfl., do. do. gelbe mit Geruch, 1094 36 Aw 70 15 
V, do. — 2 ‚gelbe, mit mit . 110% 36 Se Yer 70 30 
— Hafer nach Ser e. 50 Bold. — Erbſen. 
weiße Be, 50 —52 65 = Schfl., do. weiße Futter 47—49 
9% Yr Schfl., do. graue große 67 Hs der Schfl. — Spiritus 
ohne Zufuhr und Umſatz. 
Königsberg, 11. Januar. ge 01 nie⸗ 
ih 2 Kr 85% Zoll 5 68776 Ye Br., 120/21# 64 
g bez, 127% 70 9 bei, bunter ne 45 Bolig. 0 81s 72 
= Br, Fire 775 1 5 Zollg. 65/72 Kr. Br — Roggen loco 
flau, Nur 80% ollg. 45 — 52 45 Br. 116/17% 43 5 bez. 
117/18 44 9% bez. M 1 bez, 120.4 340 72 
bez., 121% 46 % bez., V 465 Sr bez., eher} 47 Ir. 
4 124% 485 Ms bez., 116 49 895 bez., Mob r 
2 49} d., ur Mai⸗Juni der 8027 80 505 .% 
we d. — Gerte große, Nr 70% del "35/40 75 
Sr. 35 bez., kleine „ 704 Zollgew. 35 bis 40 Ms Br. 
35/36 % Sr, bez. — Hafer loco flau, e 50% Zollg. 20 bis 26 
Br., e 9. Du. Pr Frühjahr der. 507 
80 U. Se. Gd. — Erbſen, weiße Koch⸗, Pr 
ollgew. 48/55 Kr Br., 7100 2 be, graue 
5 X »ollg. 50/70 Ge Br., 51/60 6% bez., grüne der 90 
Bolle. 50/58 Au Br. — Bohnen d 90% 90 00 55/64 % Br., 
61 % bez. — Wicken det 90 % Zollgew. 
49/50 24 bez. — Leinſaat, feine, de 70% Boligew. 78 bis 88 
Br., mittel 7 70 8 60/75 S Dr., 67/684 bez., 
er er 70% Zollg. 45 Ge ir — 3 rothe, . 
— u 5 ＋ „ wi m © Feind! % in 9 10 
— — Leinöl Yer ohne Fa 
* Br. — Rüböl er e. 15 Faß 125 . Legden 
Se e 67% Sr Br. — Mübkuchen or . 180 J Br. 
Spiritus Pe 8000 % Tralles und in Poſten von minbeitens 
a. s unverändert, loco obne Faß 143 & Br., Ir . 
„der Januar, a Faß 41 . * 14% A © d., 
ara bis April incl. ohne Faß 15 % Br., 145 3 
in 1 Raten, r Frühjahr Air Faß 154 &. Br., 


154 er 

Bre „ 11. Januar. Rothe Kleeſaat i er Haltu: 
13-16, 90 bo fin über Notiz 3% Weiße Eat n 2 
ie I H rer iſche Saat 20—25 Ag — Thymo⸗ 


thee 6— . 
Ser, 11. Januar Weizen loco er 21008 50—66 . 
nach Qualität, Ir Jan. 565 * bz. — Roggen loco 7 20004 
433 —46 bz., KH bj. — Gerſte loco Jr 
Hafer loco Pic 
Erbſen 


ge 8.26. — A 
185 — dr 055 Er 
Amel Nr. 0. u. 1 a 8 
* anuar 


Per euert incl 
2 1 Se B., Januar. Febr. re 45 b. 
etroleum raffinirtes (Standard white) r Centner mit 5 
loco , d Januar 7% , Januar⸗Februar do., 
bruar⸗März 74 3%. 
Nü 4 0 20 8. U 
rnberg, 8. allen Prima Ai 

zu 85 , einige Borken en Aus ich u Mena 
und geringere Waare zu 7 eute einige Abſchlüſſe in 
— — zu 62—72 zZ Alice 7 Balk en Ausſtich Franzoſen zu 

. Feine Lagerbierhop en ſind Peer jedoch nur ſelten 


Schiffsliſten. 3 
u er Mer, Al, Januar. Wind: SSW. 2 
ir onmeyer, Aſſecuradeur, Swinemünde. 
TE 
elommen: et, Bar 7 
men Se on Hambro al Kohlen. 


Verantwortlicher Nedacteur Dr. E. Meyen In Danzig. 
eteorbologtſche Beoba tungen. 
Baro net. 


d 
85 Diemen, 11. Januar. Petroleum, Standard white, loco Ser 2000 % 8 Stand in N Wind und Wetter. 
mRerbam, II. Jan. eil. g 0 (Sihtubbericht) Hafer von 33434} %. Yer 2000 K. Par.⸗Lin. 
menge, Wi nder NS gib Cens fe) Conte 02 * 50 e Wetter: mäßiger Froſt bei klarer Luft 5 3550 703 S. "ea, | it, 0 all und t 
6 — . . 50 x a 
1% — 1 80 Halen 8 g b ae 3 Wind: 335,35 12 e ! ell un e g. 
Berliner Fondsbörse vom Il. Jan. P „rn. ‚Staats | 10} e De a 5 8 ane. 00 N 105 
8 ͤ —AE 
Fiſenbehn-Aetlen eh Ste. „ 03, 0 aatsanl. 1859 5 101 6 io 22724215 
— „ e e elt ee vom I. der 
dee 10 | MI _ 9 3 81 18 % de. 1856 J 9 u) Unferdam hin 4 f 
Aa 5 1 4 06 90 4409 do. 1867 41 92 65 11424 63 
„ r % — . 3 
BergicyMärt . 3 jur h 2 en Staats- Schund, 18 u 1 =: 2 42 3 Ser 
1 ie 0 w — . I 
Berlin amburg, ni 7 1 Prioritätz⸗Obligatienen— oe T % e Oeſſerr. . 8 T5 0 bj 
Berlin Botsb-Magbeb 17, 4 u) Freer Fa 63 1 Gebiete, 5 l do. bo. Mon.) | 815 b3 
Berlin-Stettin K 6.92 gs Kursk⸗Rlew 5 Kun Kan. 73 0. 18601 u 5 | 814-4 5 Augsburg 2 Mon. 5 | 56 40 @ 
Böhm. Weſthabn et 5777 4180 8 1864r Looſe — 65 by ntfurt e. M. 2M. 4 88 2 05 
Bene a. BE um | ‚Bunte und Snuhrie_ähnigge,. e ai f er Ae ene 22 5 50 8 N 3 99 
Cola in 7% EEE, g gen. Keen | 90 1410 60 9 ala, 8 Beersbung g fee. f I 
e 1 440 03 6 Berliner Handels⸗Geſ. 10, 4 129 et Di e 31 711 bj — bo. 1862 5 3 Mon. 6 25 5 
Stamm- Pr. 7 9104 In dansl Priv.⸗Bank 90 4103 8 do, 4815 bz L. Std. 18645 | 90 9 Warcan 8 Sage einer h 
. 0 23 Loan. Angel 1 0 5 Sale, vdr 70 da bolt ter 5 80 Leeren 8 Tage__ 1 
. abt 15 4 11192 bz Königsberg Priv. Bank 4. 4 | 1044 Weſtpr. ritt 718 Ruff. 1 5 1121 bz een de 
Braune Ip 19 4 19% et bz Nagbeburg „ „ 4 4 8 do. 1 4 79 bz u do. 18661 5 11198 b Fr. B. m. N. 907 6 Tap. 5 II bz 
Lubwigsbafen 9 41337 b het" 13 5 147474514 bi do. 4 854 b3 be. 5. a d 5 66 G „ohne N. 99/0 60 Ssdr. 112465 
Nadel Mitt, 1 480 A 8 Born Be 654 196 Di 8 55 Serie les 1 20 we Pa en An € 
5 9 0. 1 5 pin. ö 
Sede t 4 70 1 En de 6 10 0 0 0 0 08 ah e 698 55 u @ |Rufl. do. 744 % ld 467 bz 
Sd Bin Anne 15 1 76 2 doun N. vabank 5 4 88 3 Dam Son. fobf 5 9 93 bo, ſobr. Liens. 4 565 b Dollars 1 11} bi Silb. er 8 
Lite. B. et bz u N 1 


* 


12337) 


Rauch- und Schnupftabake zu Fabrilpreiſen. 


Moſel⸗, Rhein⸗, Roth, und Burgunder Weine, Muscat⸗, Ungar⸗, Madeira⸗ und Portwein, Cham⸗ 


pagner von 12/5 . bis 3 9%. pr. Flaſche. 
Deutſchen Champagr er aus den 

Haſſelberg Sohn in Mainz, 

ognacs, Arracs und Rums zu jedem Preiſe. 


General: Agent 

) der Lad: Farben: und Firniß⸗Fabrik von W. P. Penaat in Damſterdiep (Groningen), 
und Palmers in Reading und London, 
e) der Holzſtift⸗Fabrik von C. A. Zimmermann in i 
d) der Schmieröl⸗ und Wagenfett⸗Fabrik von A. Bügge u Co. in Halle a. S., 
2 der Metall⸗Schablonen⸗ und Siegeloblaten⸗Fabrik von Albert Brockmüller in Coswig bei Deſſau, 
der Fabrik atheriſcher Oele und Eſſenzen, von A. F. 
8) der ungarischen Producten ⸗Handlung von Hirſchel u. Co. in Peſt, 
b) des . 5 Carl Haag'ſchen Talma⸗Mittels zur Wiederherſtelluns der Farbe, des Glanzes 

eichheit der Haare, Niederlage in Danzig beim Friſeur Herrn H. Volkmann, Matz⸗ 


b) der Bisquit⸗Fabrik von Hunt 


1 


und der 
kauſchegaſſe. 


Für die Umrechnung der Preiſe iſt ſo eben 
ienen: 


Reductions⸗Tabelle 


zur Einführung der Getreide⸗ und Saatrech⸗ 
N nung pro 2000 Pfd. 


In Silbergroſchen pro Scheffel. 
reis 24 Ar nach auswärts gegen frankirte 
ent von 2 Gr 10 A in Poſtmarkeu 
ranco. 
Die Buchhandlung von 
Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10, 
Dombaulgoſe a 1 % mu haben bei 
(2000) Th. Bertling, Gerberg. 2. 


Dombau⸗Looſe, Lor, 


bei Meyer & Gelhorn, Langenmartt 7 


Grräucherte Maränen 


verſendet billigſt unter e 
Brunzen's Seefiſch⸗Handlung, Fiſchmarkt 38. 


Catharinen⸗Pflaumen 
in Kiſten und ausge⸗ 
wogen empfiehlt 

Carlschnarcke. 


Hollandiſche Heringe 


in ¼ u. / Tonnen, 


Sardellen 


in ¼1, ½ und 4/4 Anker bei 


Großer Ausverkauf 


von Creas-, Gebirgs: und 
Bielefelder Leinen. 

Wegen gänzlicher Aufgabe dieſes Artikels 
verkaufe mein großes Lager Creas ꝛc. zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe und empfehle das Stück 
von 50—52 Berl. Ellen von 5 * 25 an. 

Herrmann Schäfer, 
19. Holzmarkt 19. 


Getreideſäcke, 
ärkſten oſtpk. 
38, J 19:94, Hauffacke mu 2 


blauen Streifen a 15 u. 17 , rein flächſene 
a 18, 19, 20 und 225 Ar (Signatur gratis). 


Pferdedecken, 
ungefüttert, 2; Ellen lang, 2 Ellen breit, von 
20 Ar. an, gefüttert von 1 * an, empfiehlt 

Herrmann Schäfer, 


(1806 19. Holzmarkt 19. 
Beſte Kaminkohlen 


offeriren billigſt ex Schiff 
Gebr. Riemeck, Burgstraße No. 14/16. 
: Beſte inländiſche und ruſſiſche 


Rübkuchen 


offerirt Carl Wm. Krahn, 
(946) 1 Breitgaſſe G9. 
Eine geprüfte Lehrerin, welche ſeit Jahren mit 
= Erfolg in allen Wiſſenſchaften und in der 
Muſik unterrichtet und der die beſten Zeugniſſe 
ur Seite ſtehen, wuͤnſcht einige frei gewordene 
Stunden wieder zu beſetzen. Näheres bei Hrn. 
Prediger Müller, oder Heiligegeiſtgaſſe No. 
10, 1 Treppe. 


Rech tlicht. Lanpwirthinnen m. g. Zeugniſſen 
empf. Franzkowski, RS 105. 


l. Schröder’s 
Cigarren⸗ und Wein⸗Handlung, 


empfiehlt 
Cigarren zum Preiſe von 5—150 9%. pro Mille, engl. Shag von 5, bis 16 n pr. X, Kautabak 
Mittelgeſpinnſt von 105 Ze pr. 4 an, do. Feingeſpinnſt von 14 Gr pr. * an. Verſchiedene 


abriken der Herren Peter Hoppen in Neuwied a. R. und M. A. 
2 Flaſchen für 10 % 


Comtoir, Lager und Weinſtube, 


e | 
EI 


Tiſchler, 


hagoni und Eichen antik. 


30 verſchiedenen Fagons. 


Stolp in Pommern 


tafeln, Nähtiſche u. v a. m. 
Biſchoff u. Co. in Erfurt, 


wit Gold⸗, 
Trumeanx⸗Unẽter 


C. Schröder, 


A ill 
Langebrücke 44, a. d. M. zul — 


Deie hierſelbſt neu eröffnete 


Dampf⸗Kunſtfärberei, Druckerei und chemiſche 


F. Steuding 


Möbel- Magazin, @ 
Hundegaſſe No. 14 und 118, nahe der Poſt, 


empfiehlt vollſtändige Möblements in gediegenſter Arbeit und zu billigsten Preiſen. 
ochelegante Garnituren in ſ.ähwarzem Holze, matt gravitt, Nußbaum, Ma: 


Einfachere in Mahagoni⸗, Birken⸗ und Kiefernholz. 
wor in dauerhaftem und angenehmen Polſter, 50 verſchiedene Facons von 


52 Thlr. an. 
Fantenils und Polſterſtühle, bequeme größere und kleinere Lehnſeſſel in 


Salon⸗ und Rohrſtühle, Gallerie⸗, Silber⸗, Wäſche⸗ und Kleiderſpinde. 
Cylinder Bureaux, Damen- und Herrenſchreibtiſche, Sophatiſche, Speiſe⸗ 


Mahagoni⸗, birkene und kieferne Bettgeſtelle, von 3 K an. 
Federmadratzen zu verſchiedenen Preiſen von 6 an. 
Beſonders empfehlen wir noch unſer 


Großes Spiegel⸗ Lager 
ußbaum⸗, Mahagoni: u. Birkenholz⸗Rahmen, dazu Spiegelſchränke, 
4 eu. Eonfoles mit Marmor: u. Holzplatten, Spiegel von 2 Et 


E und ganz feſt 


A e . . 8 Nr e 5 


Jantze 


Tapezier, 


Otto 


ee e 
e MEN Eee 
„ N 


Waſch⸗Anſtalt 


in Danzig, Langgaſſe No. 1, 


in Breslau, in Magdeburg, in Poſen, 
Schweidnitzer Str. 28. SGoldſchmiedebrücke 3 u. 4. Wilhelmſtr. 8. 
in Liegnitz, — in Gr. Glogau, 
Ring 9, Ecke der Mittelſtraße. 


Markt 9. Markt 191. 


empfiehlt ſich zur ſauberſten und prompteſten Ausführung aller in das Fach der Färberei 14 Arbeiten hiermit ganz ergebenſt. 

eſte in den lebhafteſten Farben aufgefärbt. 
in jeder Größe auf's klarſte gewaſchen und appretitt. Damen:Garberoben, ſowohl in 
eſatz, ſelbſt die zarteſten und unächteſten Farben, chemiſch trocken gereinigt. 


Daſelbſt werden alle Arten ſeldene, wollene, baumwollene und gemiſchte Stoffe auf's 
öſiſche Shawls, Crop de chine-Tücher, Tiſchdecken, . 
olle als auch in Seide, werden unjertreunt mit jeglichem 


Kleider von jeder 


und mit Glauzappretur und gal Schmuckfedern in jeder beliebigen Farbe gefärbt und gekräuſelt. 


Seidene, wollene und halbwollene 
ſehen, wie neu wieder hergeſtellt. 


Schönheit hergeſtellt. Druckerei auf jegliche Stoffe in den verſchiedenſten Farbenſtellungen. 
Muſterauswahl groß. Bedienung prompt und ſchnell. 0 


Sr. 


5% Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe N 


Vielfachen Nachfragen zufolge, machen wir hiermit bekannt, daß wir jetzt 
wieder in den Beſitz eines kleinen Poſtens obiger Pfandbriefe gelaugt ſind und 
verkaufen dieſelben 5 N 

in Stücken von Danger — * 3 — 500 3 91% 
e ere oviſio ere 9 * 97 5 
Stucke von Tolk. 188. Thlr. 50 aus Thlr. 25 verbütalbmäßig theurer. 

Andere Staatspapiere nehmen wir dagegen zum amtlich no⸗ 

tirten Berliner Courſe in Zahlung. 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank- und WechſelGeſchäft, Langenmarkt No. 7. 
Der ſtarke Begehr nach obigen Pfandbriefen wird uus uur noch kurze Zeit 
geſtatten, dieſelben zu dem Courſe von 91 4 abzugeben. ; 


SSS SS S S SSS SS S 


— — — 


Petroleum⸗Auetion. 


Dienſtag, den 18. Januar cr., Vormittags 10% Uhr, 


werde ich für auswärtige Nechnung auf dem Lagerhof des Herra W. Wirthſchaft in Neufahr⸗ 


woe. ch. 150 Varrels raffinirtes Petroleum 
in öffentlicher Auction gegen baare Zahlung verfleigern. 
> Ä Katseh. 
22222202222 
A 


Donnerſtag, den 13. Januar 1820, Abends 7 Uhr, 
im großen Saale des Schützenhauſes: 


Aufführung des Danziger Geſangvereins 
unter Mitwirkung von 


Fraͤulein Marie Haupt. 


HRO 


1) Große Meſſe in Es-dur (nachgelaſſenes Werk 1828) 0 
# von Haube Schubert ö für Phe en und 
2) Jubilate von Georg Friedrich Händel (1713) 5 


Billete à 15 Sgr. und Texte a 1% Sgr. ſind zu haben bei den Herren Sebaſtiani, 
S. 75 2 Beh Grentzenberg, . A. Weber und Ziemſſen u. Donnerſtag Abends 
an der Kaſſe. 


Der Vorstand des Danziger Gesangvereins. 
Brandstäter, Collin. A. Hein. Joetze. Ziemssen. 
ID 9-5 


> DD OD D>— 


Cap-und Sherrv-Wein 3 junge achte Windſpiele 
U. vorzüglicher Qualität e ſind, 5 Thlr. pr. Stück, zu 
Robert Knoch & Co., verkaufen Langgaſſe 28. 


i t neue Original Garret'ſche acht: 
Jopengaſſe 60. (2198) rr nebſt Dreſchkaſten 
1 3 iſt preiswürdig zu verkaufen. Näheres land: 
La L Cenla, u e e — 9 5. F. 

Suba, i VBerckholtz u. b. Herren Haaſelau & Stobbe. 

27. afl, r Süd BA Hach: Uk, | (in, Lehrling zum feiotigen Me für cm 
ſchuß⸗Cigarren 6 & pro Stüd. 21 800 se ee Adreſſen unter 
:::!!! 

. ilt, in der 

Vie waagen, Decimalwaagen, Kaffeedämpfer, ſebr behilflich it und die beſten Empfehlungen 
urſtſtopfmaſchinen, Stangendesmer, Farbe: | bat, empf. Franzkowski, Breitgaſſe 105. 
mühlen, gut gearb. Geldſchraͤnke, neue Conſtruction ie Saal⸗Etage Hundegaſſe No. 7, vier Zim⸗ 
von Häckſelmaſchinen auf. Garantie vorräthig- mer mit Entree, Dachſtube ꝛc. von April 
ackenroth, Fabrikant, Fleiſchergaſſe 88. J zu vermiethen. (2043) 


in Frankfurt, 
2 Holzmarkt 7. 
in Eüftrin, 


Eis | General:Agent wird ge⸗ 


Verein] 


in Landsberg a. W., 
a Richtſtr. 48. 
in Bromberg, 
Friedrichſtr. 16. 


Echte ſran⸗ 


Herrenröcke, 


Uniformen, Weſten und Beinkleider werden, unbeſchadet des Farbenglanzes fo wie auch der Fagon, gewaſchen oder auch aufgefärbt, ohne daß dieſelben 

nach dem Färben abſchmutzen. Seidene Kleider werde» nach den neueſten Manipulationen à ressort gefärbt und durch das Aſſoupliren in ihrer ur⸗ 

ſprünglichen Weiche und Elaftizität ſo wieder hergeſt⸗lt, daß dieſelben von neuen Stoffen nicht zu unterſcheiden find. Organdy, 

Farbe und Muſter werden unter Garantie der Haltbarkeit blendend weiß gebleicht, waſchächt und aifth 

wieder bedruckt, fo daß dieſelben neuen Stoffen eee gleichkommen. Baumwollene Gardienen und Möbelftoffe werden auf's ſauberſte gewaſchen, 
e > 


ndy, Mull⸗ und Jaconnet⸗ 
rei mit den neueſten Deſſins 


leider werden je nach Beſchaffenheit in ſchöͤnen hellen Farben gefärbt und mit ſchwarzem Dampfdruck vers 
Schwere ſeidene Roden werden nach dem Färben auf Wunſch ſowobhl mit Moirde antique als auch mit Moiıde frangalse in vorzüglichſter 


r 


Apothekerlehrling. 


Eine empfeblenswerthe Stelle in einer 
figin wird vachgewieſen durch 
S (2417) 


roßen O 
enzel & Mühle. 


er 


ſucht von einer alten foliden 
in Danzig gut eingeführten Feuer: 
Verſicherungs⸗Geſellſſchaft. 
„Offerten unter No. 2413 
beliebe man an die Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 
Eine Dame in 14 — Jahren wünſcht von 
ſogleich oder ſpaͤter ſelbſiſtäudig eine Wirth⸗ 
ſchaft zu führen oder zur Stütze der Hausfrau 
placirt zu werden. 
Gefällige Offerten unter No. 2425 in der 
Exped. d. 8tg ane, Walch bie Landon 
j Dame, i wirt 
E Rae gene e Familien : — 


aufgenommen ſein will, kann ſich ſchriftlich mel⸗ 
den bei 


Schmidt, 
6s) pbHerrengreb in bei Prauſt, 
Ein junger Mann aus anfländiger milie 

findet, u. 1. April d. J. eine Stellung 
unter ſpezieller Anleitung des Beſitzers. Penſion 
120 Thlr. 8 a 
Näreres unter No. 2367 in der Expedition 


Florentiner 
Quartett⸗Soirée 


am 19. und 20. Jannar cr, 


Unger auflente, 
Morgen, ben 13. huj., Abends 8 Uhr: 
erſammlung. 


Tagesordnung: Erledigung eingegangener Fragen. 
2) Der Vorſtand. + 
. 7 WRaNEh I 7% FaSNERS Te 2a 
Danziger Stadttheater. 
Da die geehrten Herren des Geſangvereins 
morgen verhindert find mitzuwirken, fo wird die 
Oper: „Der Templer und die Jndin.“ am 
Freitag, den 14. Januar (unter freundlicher 
Mitwirkung des bieſigen Geſangvereins) zur Auf⸗ 
führung kommen. 
Donnerstag, den 13. Januar (3. Ab. No. 21.) 
Von Stufe zu Stufe, Lebensbild in 5 Bil: 
dern von Huge Müller. 


Felonke's Variété- Theater. 


Selonke’s 


le (Ab. susp. 
Gate de Hagge 
Würtz⸗Feron und Theater⸗Vorſtellung. 
No. 519. 5460. 5468.80. 
5506. 5614. 5742. 5756. 5758. 
5762. 5816 
kauft zurück die Expedition der Danz Zeitung. 


